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Grußwort  
des Niedersächsischen Ministerpräsidenten Stephan Weil

der Verband Entwicklungspo-
litik Niedersachsen e. V. (VEN) 
feiert in diesem Jahr sein 
30-jähriges Jubiläum. Zu die-
sem besonderen anlass und 
damit zu 30 Jahren erfolg-
reicher entwicklungspolitischer 
arbeit in Niedersachsen gratu-
liere ich herzlich im Namen der 
Niedersächsischen landesre-
gierung. 

der VEN hat der zivilgesellschaftlichen Entwicklungszusammen-
arbeit in Niedersachsen in den letzten 30 Jahren eine starke, en-
gagierte stimme gegeben. Mit einer Vielzahl von konferenzen, 
publikationen und projekten setzt sich der Verband für Men-
schenrechte, klimagerechtigkeit und fairen handel ein. dabei 
werden diese themen nie isoliert betrachtet, sondern im sinne 
der Nachhaltigkeitsagenda der Vereinten Nationen in engem Zu-
sammenhang gesehen und „ganzheitlich mitgedacht“. und was 
besonders wichtig ist, der VEN vermittelt immer eine globa-
le sichtweise, indem er auch Vertreterinnen und Vertretern der 
länder des globalen südens zu Wort kommen lässt, um ihre be-
troffenheit selbst zu formulieren. dies ist ein ansatz, den ich per-
sönlich sehr schätze.

hier in Niedersachsen verbindet der VEN Weltläden, Vereine, 
Nichtregierungsorganisationen und kirchengemeinden in einem 
unabhängigen entwicklungspolitischen Netzwerk. Er berät seine 

Mitglieder in der arbeit vor ort, bietet Fortbildungen und Mate-
rialien an, koordiniert landesweite projekte und kampagnen und 
ist somit eine wichtige säule des zivilgesellschaftlichen Engage-
ments. 

und nicht zuletzt ist der VEN seit seiner gründung ein verläss-
licher partner der landesregierung und als solcher von beginn 
an vom land Niedersachsen gefördert worden. in dieser Zeit hat 
sowohl das land Niedersachsen zum Erfolg des VEN, aber auch 
der VEN zum Erfolg der entwicklungspolitischen Maßnahmen der 
landesregierung und zur Vernetzung der Zivilgesellschaft mit der 
landesregierung, beigetragen. dafür möchte ich mich herzlich 
bedanken! ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit und 
spannende themen.

dem VEN wünsche ich weiterhin viel Erfolg und eine gute Zukunft 
mit vielen neuen ideen. 

den leserinnen und lesern wünsche ich viel spaß beim rückblick 
auf das bereits Erreichte und den ausblick auf künftige Vorhaben.  

hannover, im september 2021

stephan Weil
Niedersächsischer Ministerpräsident
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Die VeN Geschäftsführer*iNNeN

Gemeinsam können 
wir etwas bewegen!

hannes philipp und katrin beckedorf im Gespräch

gemeinsam den Wandel gestalten: Mit der im september 2015 verabschiedeten agenda 
2030 hat sich die Weltgemeinschaft zu 17 globalen Zielen für eine bessere Zukunft ver-
pflichtet. heißt, weltweit ein menschenwürdiges leben zu ermöglichen und gleichzeitig 
die natürlichen lebensgrundlagen dauerhaft zu bewahren. dies umfasst ökonomische, 
ökologische und soziale aspekte. dabei unterstreicht die agenda 2030 die gemeinsame 
Verantwortung aller akteur*innen: politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft – 
und jedes einzelnen Menschen. 

hannes phillipp war von 1991 bis 2013 geschäftsführer des VEN. ihm folgte die amtie-
rende geschäftsführerin katrin beckedorf. barthel pester hat mit ihnen darüber gespro-
chen, wie globale Ziele auf landesebene umgesetzt werden müssen und wie der VEN da-
bei unterstützen kann.
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wie war das 1991, als der VeN gegründet wurde? Ger-
hard schröder war damals Ministerpräsident, und deut-
sche Entwicklungspolitik noch mehr von innenpolitischen 
interessen bestimmt als heute. 

 hannes Philipp  Es gab zum start des VEN 1991 den be-
griff „Entwicklungspolitische inlandsarbeit“ überhaupt 
nicht. Vorher war es den bundesländern verboten Entwick-
lungspolitik zu machen. Nur das auswärtige amt war da-
für zuständig, das war alles dem bund zugeordnet. also, 
dass man Entwicklungspolitik im land macht, war absolut 
neu. Wir haben damals Verblüffung ausgelöst, indem wir 
gegenüber schröder und anderen politikakteur*innen ge-
sagt haben: deutschland ist Entwicklungsland. dann war 
erst einmal ein stocken beim gesprächspartner*innen: 
„deutschland und Entwicklungsland? Wir sind doch die 
spitze, wie kann das denn angehen?“ aber es ist uns dann 
gelungen, den leuten dieses kapitel der inlandsarbeit na-
hezubringen. Wir mussten dabei manchmal über den um-
weg bildung gehen. so haben wir es auch geschafft, dass 
Entwicklungspolitik nicht mehr als das gesehen wird, was 
„brot für die Welt“ oder „misereor“ daraus gemacht hat-
ten. Entwicklungspolitik ist so viel mehr als helferlein-poli-
tik. Wir haben gesagt, die sparbüchse reicht nicht, die sam-
melbüchse reicht nicht. Wir müssen hier in diesem land 
etwas verändern, sonst haben andere keine chance.

und wie habt ihr das finanziert?

 hP  Wir hatten schon länger die idee eine lotterie zu grün-
den – unabhängig vom staat; um damit zivilgesellschaft-
liches Engagement zu unterstützen. die politik ließ uns 
nicht. die bundesländer befürchteten damals, dass ihnen 
die lotto-Einnahmen wegbrechen würden. auch heiner al-
ler, der damals Finanzminister von der spd war, versuchte 
1989 eine eigene lotterie zu gründen. Wir haben uns dann 
mit ihm in einer kneipe getroffen und verhandelt, dass es 
eine stiftung für umwelt und für Entwicklung gibt. die lan-
desregierung wollte mit den Einnahmen nur umweltpro-
jekte fördern. Wir haben sie davon überzeugt, dass das 
nicht ausreichend ist und auch Entwicklung gefördert wer-
den soll. so ist die bingo-lotterie entstanden und mit ihr 
die Niedersächsische bingo-umweltstiftung. Zum start des 
VEN gab es auch erstmals geld für Nicht-regierungs-or-
ganisationen über die rot-grüne landesregierung in Nie-
dersachsen. Jürgen trittin hat dafür gesorgt, dass Zivilge-
sellschaft – zumindest in teilen – finanziert wurde. 

ich vermute, dass es nicht immer so reibungslos mit der 
förderung lief ...

 hP  das stimmt. beispielsweise wurden die Mittel für poli-
tische bildung stark gestutzt. christian Wulff hat während 
seiner amtszeit die politische bildung in Niedersachsen fast 
komplett gestrichen. das traf viele und das traf auch uns. 
aber ich finde, man muss einen langen atem haben. poli-
tik hat lange versucht, unsere arbeit zu verhindern. aber 

wenn Viele zusammenhalten, schafft die politik das nicht. 
so einfach ist das. Es geht ja auch nur, wenn viele Men-
schen zusammenarbeiten und erkennen, dass man in Netz-
werken wirken muss. 

Ein Selbstverständnis des VEN und seiner über 100 Mit-
gliedsorganisationen ist ja, die landespolitik kritisch zu 
begleiten. wie knifflig ist es, einerseits finanziell abhän-
gig vom land zu sein und andererseits kritik an der Ent-
wicklungspolitik zu üben?

 hP  Wir mussten lernen politik nicht nur zu begleiten, son-
dern auch zu beraten. da kommen wir auf den begriff des 
„lobbyierens“. Es gab eine gruppe um Jürgen trittin, mit 
der man reden konnte. aber wir hatten sehr schnell ge-
lernt, dass man sich nicht an einer partei oder einzelne per-
sonen hängen darf.  Wir haben stets auch den kontakt zu 
spd und cdu gepflegt. das Ergebnis ist, dass sich keine re-
gierungspartei in den vergangenen 30 Jahren getraut hat, 
die Finanzierung für den VEN zu kippen.

Warum brauchen wir überhaupt Entwicklungspolitik auf 
landesebene?

 katrin Beckedorf   2015 wurden auf uN-Ebene die Nach-
haltigkeitsziele (kurz sdgs, engl. sustainable development 
goals) beschlossen. Es gibt diverse Ministerpräsidentenbe-
schlüsse, die besagen, dass wir das nur umsetzen können, 
wenn die bundesländer an diesen prozessen mitarbeiten. 
Weil es anders schlicht nicht geht. ich meine, wie willst du 
die sdgs umsetzen, wenn nicht von unten? das geht nur, 
wenn jede kleine kommune mitmacht. und wir sehen ja in 
Niedersachsen, dass diese Erkenntnis wächst. das land hat 
analog zu den sdgs die entwicklungspolitischen leitlinien 
beschlossen und darin auch erklärt, dass es an der umset-
zung der sdgs arbeiten wird. 

das steht auch so im koalitionsvertrag der Großen koali-
tion in Niedersachsen.

 kB  richtig; du wirst die sdgs nur bottom-up umsetzen 
können. das geht nicht top-down, wenn du gesellschaft-
liche Veränderung in richtung einer gerechteren Welt 
willst. Für diese Veränderung braucht es dialog. die sdgs 
sind auch nicht in stein gemeißelt, aber sie sagen: Wir müs-
sen etwas verändern, sonst kommen wir nicht mehr weiter 
mit unserem handeln und Wirtschaften. 

und da setzt auch das vom VEN getragene Eine Welt-pro-
motor*innen in Niedersachsen an, das zahlreiche, meist 
ehrenamtliche initiativen in ihrem lokalen Einsatz unter-
stützt und so zivilgesellschaftliches engagement fördert? 

 kB  genau. das Ziel des bundesweiten programms ist die 
stärkung der Zivilgesellschaft und ihres Engagements für 
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eine global nachhaltige und gerechte Welt. Zur umset-
zung der sdgs brauchen wir eine aktive gesellschaft. und 
eine aktive gesellschaft braucht zivilgesellschaftliche struk-
turen. die Eine Welt-promotor*innen stärken bürgerliches 
Engagement, in dem sie beraten, qualifizieren und vernet-
zen. das ist sozusagen ein dreiklang. im grunde professio-
nalisieren sie das Eine-Welt-Engagement. dazu gehört etwa 
die antragsberatung: Wie setze ich ein projekt um und wie 
beantrage ich gelder; aber auch schulungen zum Vereins-
recht: Wie führe ich den Verein, wie arbeite ich mit Ehren-
amtlichen? die Eine Welt-promotor*innen vernetzen vor 
allem akteur*innen in den regionen aus politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft, damit alle zusammen an 
der umsetzung der agenda 2030 arbeiten. darüber hinaus 
setzen sie wichtige impulse, indem sie kampagnen initiie-
ren oder lokale Netzwerke schaffen.

unser handeln hier nimmt einfluss darauf, was in ande-
ren teilen der welt passiert. act local, think global. Meint 
ihr die Botschaft ist schon überall angekommen?

 kB  ich behaupte, dass heute bei fast allen parteien ein 
klares bewusstsein darüber besteht, dass wir global denken 
und handeln müssen. Wir können unsere probleme nur lö-
sen, wenn wir in Zusammenhängen über den tellerrand hi-
nausdenken. trotzdem ist Entwicklungspolitik immer noch 
ein absolutes randthema. Es besteht eine riesendiskre-
panz zwischen der Erkenntnis, dass unser derzeitiges Wirt-
schafts- und konsummodell schaden in ländern des südens 
anrichtet und einem veränderten handeln. da gibt es noch 
einen riesigen handlungsbedarf. und das ist in unserer ar-
beit nicht ganz einfach. sobald du anfängst, einen starken 
Wirtschaftszweig im eigenen bundesland zu kritisieren – 

weil dieser negative auswirkungen in anderen ländern 
der Welt zur Folge hat – wird es eben ungemütlich. dann 
spüren wir die ungleich verteilten lobbykräfte. ich erinne-
re nur an den Export von hühnerteilen nach Westafrika. 
Mit steuermitteln wurden über das bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung projekte 
zur hühnerhaltung in Westafrika aufgebaut. diese hat man 
hinterher mit der Eu-agrarsubvention wieder zerschossen, 
weil die tief gefrorenen hühnerbeine aus Europa in west-
afrikanischen ländern die lokalen Märkte kaputt machen. 
diese kritik an niedersächsischen Exporten wird nach wie 
vor nicht gern verstanden und macht Veränderung zäh und 
schwerfällig. sobald du an die entscheidenden Fragen des 
Wirtschaftssystems kommst, bist du ein störfaktor.

katrin hat eben Westafrika angesprochen. Nur drei pro-
zent der bevölkerung in ganz afrika sind voll gegen co-
vid19 immunisiert. und noch immer gibt es viel zu wenig 
impfstoff. afrikas regierungen bemühen sich derzeit, die 
herstellung von Vakzinen auch auf dem eigenen konti-
nent zu ermöglichen, doch das kann noch dauern. Globa-
le impfgerechtigkeit sieht deutlich anders aus.

 hP  du hast recht und das ärgert mich immens. ich habe 
mehrere Jahre in Westafrika gelebt und weiß, dass die 
Menschen dort diesen impfstoff viel nötiger haben. ich 
weiß, wie die sozialen und hygienischen bedingungen da 
sind. die Erforschung der impfstoffe ist nicht unwesent-
lich mit steuergeldern gefördert worden. aber privatwirt-
schaftlichen Firmen fahren die rendite ein. und ich finde 
es ein absolutes unding, dass sich die bundesregierung 
nicht für eine Freigabe der impfstoffe eingesetzt hat. 
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apropos Wirtschaft. der VEN arbeitet schon länger zum 
thema menschenrechtliche unternehmensverantwor-
tung. Ein breites zivilgesellschaftliches bündnis forderte 
und fordert ein lieferkettengesetz. Es soll unternehmen 
zur Verantwortung ziehen, wenn rechte entlang der lie-
ferkette verletzt werden. Wie zufrieden seid ihr mit dem 
in diesem Jahr verabschiedeten Gesetz auf bundese-
bene? 

 kB  das gesetz bearbeitet ein wichtiges globales problem: 
lieferketten heutzutage sind unglaublich komplex und 
lang. da verliert man schnell den Überblick über die einzel-
nen produktionsschritte und unter welchen bedingungen 
Menschen am Endprodukt mitarbeiten. Es gibt auch in der 
bevölkerung wahrnehmbar unmut darüber, dass man als 
käufer*in gar nicht mehr sehen und beurteilen kann, was 
man kauft. und ich finde, da ist das lieferkettengesetz ein 
anfang, um künftig große tragödien zu vermeiden. Es ist 
ein schritt in die richtige richtung. dass die Zivilgesellschaft 
so viel druck gemacht hat, war sehr wichtig. Wir dürfen nur 
nicht stehen bleiben.

das gilt auch für klimagerechtigkeit. die Menschen im 
Globalen süden leiden besonders unter den folgen des 
klimawandels. das im pariser klimaabkommen erreichte 
1,5 Grad-ziel ist laut einem uN-Bericht aus dem septem-
ber diesen Jahres ohne ein sofortiges umsteuern mittler-
weile unerreichbar. Wie entwickelt die Weltgemeinschaft 
mehr ehrgeiz, einmal gesetzte ziele auch umzusetzen?

 kB  seit die „Fridays for Future“-bewegung den protest 
auf die straße gebracht hat, bewegt sich die politik mehr. 
das spricht also wieder für eine aktive Zivilgesellschaft. ge-
meinsam können wir etwas bewegen. 

 hP  ich kann das voll mittragen, was katrin gesagt. im 
Welthungerbericht ist das Ziel formuliert, den hunger zu 
halbieren. der hunger nimmt aber wieder zu. ich glaube, 
die staatengemeinschaft könnte dafür sorgen, dass das 
aufhört. hunger ist politisch gemacht. und politik, die et-
was macht, kann man auch verändern. und ich glaube da-
für stehen wir: dass sich politik in dem sinne verändert, 
wie katrin das eben gesagt hat. Wir brauchen Verteilungs-
gerechtigkeit. auch bei Nahrungsmitteln, bei ressourcen, 
etc. Für mich ist das die klammer, die mich immer motiviert 
hat weiterzuarbeiten.

 kB  und als Nachtrag: ich freue mich, wenn ich das Engage-
ment der jungen Menschen sehe. sie haben klare Vorstel-
lungen, wie sich etwas verändern muss. dieses Engage-
ment müssen wir unterstützen und dafür sorgen, dass sie 
nicht ausgebremst werden. die jungen Menschen sind dran 
und es ist ihre Welt von morgen für die sie einstehen.

ich danke euch beiden, katrin und hannes,  
für dieses Gespräch.

Barthel Pester setzt sich in und um  
Oldenburg für nachhaltige Themen wie 
soziale Gerechtigkeit, gesellschaftlicher 
Wandel und Klimaschutz ein. Er ist  
Vorstand im Ökumenischen Zentrum  
Oldenburg, das Träger des Eine 

Welt-Promotor*innen-Programms ist. Seit Anfang 2021 
ist er Teil des VEN-Vorstandes.
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1991 stand die erste landeskonferenz des VEN unter dem Motto: 
“hilfsprojekte können Not lindern – ungerechtigkeit beseitigen 
kann nur eine andere politik“. Von anfang an engagierten sich die 
VENler*innen dafür, dass Entwicklungs- und umweltfragen im 
aktionsplan von rio gleichrangig behandelt werden und mach-
ten sich für diesen entscheidenden paradigmenwechsel stark. in 
publikationen, in Vorträgen und diskussionsveranstaltungen ver-
trat der VEN sein konzept „Entwicklungspolitik für den Norden“ 
bereits in der ersten hälfte der 90er Jahre bundesweit. diese dis-
kussionen mündeten dann in unserem gemeinsamen begriff des 
„Entwicklungsland d“ und waren die grundlage für die sich he-
rausbildende inlandsarbeit und das globale lernen. 

Welche rolle hat der VEN in der arbeitsgemeinschaft 
der eine welt-landesnetzwerke in Deutschland?  
Neben der inhaltlichen arbeit, kamen auch strukturelle impulse 
aus Niedersachsen. denn ohne den VEN und ohne das unermüd-
liche Engagement von hannes philipp würde es die agl wohl nicht 
geben. schon 1991 im gründungsjahr fand das erste kennenlern-
treffen zwischen VEN und dem Eine Welt Netz NrW statt. rein-
hold böhmer, hannes philipp und ich kamen schon damals über-
ein, dass wir für eine starke entwicklungspolitische inlandsarbeit 
Netzwerkstrukturen in allen bundesländern brauchen und die 
landesnetze auch auf bundesebene zusammenarbeiten müssen. 
Wir waren uns einig, dass wir diese Zusammenarbeit nicht im 

Was unterscheidet den VEN von anderen 
landesnetzwerken?
die Frage lässt sich leicht beantworten: Zum einen das alter. Nur 
der dEab in baden-Württemberg ist noch deutlich älter; das Eine 
Welt Netz NrW ist wie der VEN 1991 gegründet worden; alle an-
deren landesnetzwerke sind jünger. Zum anderen hat der VEN 
von anfang an weit über Niedersachsen hinausgedacht. hannes 
philipp als geschäftsführer hat vom ersten tag an viele Jahre lang 
initiativen in anderen bundesländern besucht, beraten und un-
terstützt. dass es heute in allen bundesländern funktionieren-
de landesnetzwerke gibt, hat sehr viel mit dieser unterstützung 
durch den VEN zu tun. Es sind diese Weitsicht und diese mobili-
sierende kraft seiner Mitarbeitenden und Engagierten, die den 
VEN von anfang an einzigartig gemacht haben. an dieser stel-
le möchte ich neben hannes auch reinhold böhmer und roland 
drubig als langjährige Vorstandsmitglieder des VEN erwähnen, 
die das bundesweite Engagement ihres geschäftsführers von an-
fang an mitgetragen haben. 

Was waren wichtige impulse und 
Debattenbeiträge des VeN? 
auch hier ist die antwort klar: anfang der 90er Jahre gab es erste 
aktivitäten der Zivilgesellschaft im Vorfeld von „rio 92 – Welt-
konferenz für umwelt- und Entwicklung“ und der VEN beteili-
gte sich schon hier intensiv an diesen neuen suchbewegungen. 

Der VeN auf BuNDeseBeNe

„ohne den VEN würde es 
die agl wohl nicht geben“

udo schlüter, arbeitsgemeinschaft der eine welt-landesnetzwerke in Deutschland  

wenn jemand einen runden Geburtstag hat, ist das ja oft ein anlass zurückzuschauen.  
und so sind auch mir als altem weggefährten einige fragen über 

das Geburtstagskind VEN gestellt worden. 
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rahmen des damals noch bedeutsameren buko, sondern in eigenen föderalen 
strukturen starten wollen. Wir wollten eine Ngo-struktur von der kommune – 
wo sich viele unserer Mitglieder und lokalen Netzwerke engagieren – über die 
bundesländer – die es nun zu erobern galt– bis hin zur bundesebene schaffen. 

schon Ende 1993 gab es auf initiative von VEN und dem Eine Welt Netz NrW 
die erste Einladung zum Norddeutschen ratschlag, an dem sich dann auch die 
Netzwerke aus hamburg und schleswig-holstein beteiligten. bei unserer tagung 
1996 in bonn waren landesnetzwerke aus brandenburg, hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, NrW, sachsen, schleswig-holstein, thürin-
gen und berlin dabei. im Februar 1999 erfolgte die gründung der agl als Verein. 
das erste agl-büro konnte beim VEN-Vorstand roland drubig in göttingen unter-
gebracht werden, der auch der erste koordinator der agl wurde. später wurde 
die geschäftsstelle der agl dann beim VEN in hannover angesiedelt, wo hannes 
philipp aus den niedersächsischen strukturen als geschäftsführer des VEN und 
langjähriger Vorsitzender der agl den aufbau des bundesweiten Netzwerks vo-
rantrieb. 

welche themen haben VeN und agl gemeinsam bearbeitet?
die gemeinsame geschichte bietet eine antwort auf die Frage nach der engen 
Verbundenheit des VEN mit der agl. doch auch in der jüngeren Vergangenheit 
können viele weitere beispiele genannt werden, wo VEN und agl positiv zusam-
menwirkten: bei der bundesweiten kampagne „Entwicklungsland d“, bei der 
ebenfalls bundesweiten tour „Von armut bis Zucker“, bei dem ideenwettbewerb 
„bildung für Nachhaltige Entwicklung“ oder bei der „lebensweltmeisterschaft 
2010“ und und und. 

das promotor*innen-programm haben die Niedersachsen nicht erfunden, 
aber auch hier zogen sie gemeinsam mit schleswig-holstein direkt als zweites 
NrW hinterher. und insbesondere in der lobbyarbeit für die Engagementför-
derung auf landes- oder auf bundesebene ist klar: Von 1991 bis heute waren 
die guten beispiele und das Engagement der kolleg*innen aus Niedersachsen 
von großer bedeutung für unsere bundesweiten Erfolge beim capacity-buil-
ding-programm, bei der gründung von lotteriestiftungen und nicht zuletzt beim 
promotor*innen-programm selbst, das als kernstück der Engagementförderung 
in der entwicklungspolitischen inlandsarbeit erwiesenermaßen vom urbanen bis 
in den ländlichen raum unverzichtbar geworden ist. 

wie sieht eine zusammenarbeit in der zukunft aus?
Wir haben gemeinsam Erfolge gefeiert und schwierige Zeiten gemeistert. ohne in 
die Zukunft schauen zu können, vermute ich, dass als Eine Welt-bewegung sehr 
bewegte Jahre vor uns liegen. Für die herausforderungen der Zukunft wünsche 
ich dem VEN und seinen Mitstreiter*innen von herzen alles gute. ich wünsche 
euch die unterstützung der vielen Engagierten im ganzen land, starke ideen und 
gute und innovative projekte, die viele Menschen für die sache gewinnen und ih-
ren beitrag leisten für eine solidarische, bessere Welt von Morgen.

„der agl wünsche ich einen weiterhin so  
starken und auch bundesweit engagierten VEN.  
(Nur) gemeinsam sind wir stark!“

Udo Schlüter ist Geschäftsführer des Eine Welt Netz NRW 
und Vorsitzender der agl. Seit 1991 gestaltet er den Aufbau 
von zivilgesellschaftlichen Strukturen im Eine Welt-Engage-
ment mit. 

als Vertreterin von 
VENro, ihrem bundes-
weiten dachverband, 
möchte ich ihnen un-
sere größte anerken-
nung und unseren 
respekt für dieses 
langjährige Engage-

ment übermitteln. ich wünsche ihnen auch für 
die Zukunft kraft und durchhaltevermögen. 
die gestaltung einer nachhaltigen Entwicklung 
und einer gerechten und friedlichen Welt kann 
ohne Zusammenarbeit und ohne ihr Engage-
ment nicht gelingen. alles gute weiterhin für 
ihre arbeit!

heike spielmans, Geschäftsführerin 
von VENro

im Namen von En-
gagement global gra-
tuliere ich herzlich zu 
drei Jahrzehnten er-
folgreicher entwick-
lungspolitischer Netz-
werkarbeit. der VEN 
schafft raum für dis-

kussionen inner- und außerhalb der entwick-
lungspolitischen community und ist zugleich 
ein wichtiges bindeglied zwischen lokalem En-
gagement und überregionalen initiativen. Für 
Engagement global ist der VEN ein wichtiger 
zivilgesellschaftlicher partner mit dem wir seit 
vielen Jahren vertrauensvoll zusammenarbei-
ten, um entwicklungspolitisches Engagement 
in der breite der gesellschaft zu stärken. 

anita reddy, Bereichsleitung Bildungs-
programme, förderung inlandsprojekte,  
Engagement Global

bundesweit ist der VEN aktives Mitglied 
in der arbeitsgemeinschaft der Eine Welt 
landesnetzwerke in deutschland (agl).

außerdem ist der VEN Mitglied bei VENro, 
dem Verband Entwicklungspolitik und hu-
manitäre hilfe deutscher Nichtregierungsor-
ganisationen

die arbeit des VEN wird zu großen teilen ge-
fördert von Engagement global mit Mitteln 
des bMZ. 
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ausgaben: 209.934,32 €    Mitglieder: 89
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ausgaben: 752.653,09 €     Mitglieder: 130



dEr VorStaNd dES VEN

Wir sind noch längst 
nicht fertig!

30 Jahre VEN. 30 Jahre Engagement. 30 Jahre themen, inhalte und politik für globale gerechtigkeit, sowie für 
eine lebenswerte gegenwart und Zukunft aller Menschen weltweit. der Vorstand des VEN hält dafür die Fäden 
in der hand; er verabschiedet beschlüsse und positionierungen, begleitet das team in der geschäftsstelle und 
setzt Weichenstellungen für die Weiterentwicklung des Verbandes. der kopf des Vereins schaut auf aktuelle 
herausforderungen und wagt einen blick in die Zukunft. 

unsere anfänge
die „gründungseltern“ des VEN nutzten vor 30 Jah-
ren die gunst der politischen stunde. sie nahmen 
den impuls aus der damaligen rot-grünen landes-
regierung in Niedersachsen auf, ein Netzwerk ent-
wicklungspolitischer initiativen zu gründen. Für die 
umsetzung der arbeit sollten wir landesmittel be-
kommen. Ein Novum nicht nur in Niedersachsen, 
sondern bundesweit: Zivilgesellschaft konnte sich 
selbstorganisiert und eigenständig, aber mit finan-
zieller hilfe des landes, gehör verschaffen, sich ge-
genseitig unterstützen, ein sprachrohr bilden, poli-
tische Forderungen erarbeiten.

unter dem Motto: „hilfsprojekte können Not lin-
dern. ungerechtigkeit beseitigen kann nur eine neue 
politik“ schloss sich die Eine-Welt-szene zusammen 
und gründete den „Verein zur Förderung entwick-
lungspolitischer initiativen und Entwicklungszusam-
menarbeit in Niedersachsen“. Ein Namensungetüm, 
das aber die Vielfalt und heterogenität der Mit-
glieder repräsentierte und auch die Zielsetzung un-
serer arbeit bis heute beinhaltet. 

12



unser Netzwerk
Viel Einsatz, herzblut und politisches Engagement haben 
zum aufbau guter strukturen im land geführt. der VEN 
lebt als Netzwerk durch die unterstützung und die Zusam-
menarbeit mit seinen mehr als 130 Mitgliedern. dies sind 
initiativen, zivilgesellschaftliche Vereine und Verbände, 
kirchliche organisationen, globalisierungskritische bünd-
nisse und Einzelpersonen. sie motivieren zu Engagement 
für eine gerechte Welt und setzen sich für die bewahrung 
von Menschenrechten, für Frieden, für faire arbeits- und 
lebensbedingungen in einer intakten umwelt ein. der VEN 
macht seine Mitglieder sichtbarer und dient ihnen als spra-
chrohr in die politik und allgemeine Öffentlichkeit. 

die unterstützung entwicklungspolitischer arbeit ist da-
bei keineswegs ein selbstläufer, wie es das 30-jährige be-
stehen des VEN vielleicht vermuten lässt. Vielmehr ist es 
beständige Überzeugungsarbeit. Wechselnde Zuständig-
keiten, veränderte regierungskonstellationen auf bundes- 
und landesebene erforderten und erfordern immer wieder 
von Neuem, die inhalte, Zielsetzung und bedeutung der ar-
beit zu erklären. Wir müssen dafür sorgen, dass sie auf der 
politischen tagesordnung nicht vergessen werden. 

unsere themen
durch seine Mitglieder und auch durch eigene projekte ar-
beitet der VEN auch mit Netzwerken und initiativen aus 
dem globalen süden zusammen. dies erweitert unsere 
perspektiven und regt zur reflexion von begriffen wie „Ent-
wicklung“, „Wohlstand“, „transformation“ an. koloniale 
kontinuitäten werden entdeckt und können gemeinsam 
reflektiert werden. aber auch die fortschreitende globali-
sierung mit ihren vielfältigen und miteinander vernetzten 
herausforderungen erfordert immer wieder eine reflexion 
von inhalten, aktivitäten und politischem Wirken. 

dabei haben sich die themen und inhalte grundsätzlich gar 
nicht geändert – manches hat sich konkreter ausdifferen-
ziert. die agenda 2030 mit den 17 Zielen für Nachhaltige 
Entwicklung (sdgs) hat einen rahmen abgesteckt, der auch 
für den VEN handlungsleitend ist. der schutz von grund-
freiheiten, die beteiligung aller gesellschaftlicher grup-
pen an politischen Entscheidungsprozessen, die schaffung 
menschenwürdiger lebensbedingungen und sozialer ge-
rechtigkeit, sowie der schutz der natürlichen lebensgrund-
lagen sind zentrale themen.

in der realität beobachten und erleben wir aber immer 
noch kriege, armut, hunger, eine Zunahme von sozialen 
ungleichheiten, von umweltzerstörung und den auswir-
kungen der klimakrise. Fatale lebensumstände zwingen 
unzählige Menschen zu Flucht und Migration. Vor dem hin-
tergrund aktueller gesellschaftlicher krisen ist unser En-
gagement so wichtig wie nie. die Notwendigkeit, zusam-
men zu kommen, über Veränderungen zu diskutieren, 
alternativen sichtbar zu machen, und gemeinsam den not-

wendigen Wandel in politik, Wirtschaft und gesellschaft 
voran zu treiben, ist dringender als zuvor.

unsere transformation
der VEN hat sich gewandelt. der Name wurde geändert, die 
projekte haben sich professionalisiert. Wir sind diverser ge-
worden. Waren die „gründereltern“ tatsächlich weitestge-
hend „gründerväter“, sind aktuell im Vorstand und unter 
den beschäftigten viele Frauen. interkulturelle Öffnung, di-
versität und diskriminierungssensibilisierung spielen eine 
stärkere rolle, auch wenn bei der umsetzung noch luft 
nach oben ist.

der VEN muss sich auch weiter wandeln. Ein generations-
wechsel muss gelingen, sowohl bei den Mitgliedsgruppen, 
wie auch in der VEN-struktur. Viele gruppen haben Nach-
wuchssorgen. Junge Menschen engagieren sich parallel in 
verschiedenen projekten und binden sich seltener an Ver-
eine. die beschäftigten beim VEN haben sich stark verjüngt 
und bringen neue impulse. durch personalwechsel im team 
werden auch grundsatzfragen immer wieder neu disku-
tiert. dabei müssen wir auch eine debatte um unseren Ver-
einsnamen als unser aushängeschild führen. 

unsere Zukunft
die auswirkungen der klimakrise werden immer deutlicher. 
die covid19 pandemie ist längst nicht ausgestanden. hier 
müssen wir uns weiter engagieren und dabei auch immer 
wieder den blick auf marginalisierte gruppen werfen, die 
besonders darunter leiden. das anknüpfen an aktuelle the-
men ist unersetzlich. 

rechtspopulistische und antidemokratische bewegungen, 
nationalistische abschottung und gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit nehmen zu. die Wahrung der grund-
rechte und der politischen teilhabe ist vielerorts bedroht. 
Weltweit lässt sich eine zunehmende Einschränkung der 
handlungsspielräume der Zivilgesellschaft wahrnehmen. 
Wir beobachten einerseits gesellschaftliche spaltung, und 
sind andererseits als Welt näher zusammengerückt. dank 
digitalisierung ist es einfacher, kontakte mit partner*innen 
aus der ganzen Welt zu halten, verschiedene stimmen und 
perspektiven in die bildungsarbeit einzubinden und die 
Menschen im globalen süden als handelnde akteur*innen 
zu sehen.

gemeinsam arbeiten wir an einer sozial-ökologischen 
transformation. Ein systemwechsel ist längst überfällig. 
und der VEN wird sich weiter dafür einsetzen.

der Vorstand des VEN: Gabriele Janecki, Muriel Herrmann, 
Eby Bakari Tangara, Graciela Guáqueta-Korzonnek, 
Franziska Dickschen, Barthel Pester, Regina Begander 
(v.l.n.r.)
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eine welt-fachpromotorin für Öffentlichkeitsar-
beit und internationales beim VEN
klimakrise, globale coVid19-pandemie und gewaltsame 
konflikte zwingen nicht nur immer mehr Menschen ihre 
heimat zu verlassen, längst sind auch in Niedersachsen ihre 
auswirkungen spürbar. Was wir hier im land tun, hat aus-
wirkungen auf das leben der Menschen im globalen süden 
und der zukünftigen generationen. Wir wünschen uns da-
her ein Niedersachsen, das die landesstrategien zur Errei-
chung der nachhaltigen Entwicklungsziele konsequent um-
setzt und ambitioniert weiterentwickelt. an diesem prozess 
muss auch die Zivilgesellschaft beteiligt werden. Es sollten 
verbindliche Nachhaltigkeitsprüfungen bei gesetzesent-
scheidungen eingeführt werden. der landeshaushalt sollte 
anhand von Nachhaltigkeitskriterien im sinne der sdgs ge-
plant werden. 

unsere Wünsche zum landesgeburtstag
Nicht nur der VEN feiert in diesem Jahr ein Jubiläum. auch das land Niedersachsen hat geburtstag und wird 75 Jahre alt. dies 
nahm der landtag zum anlass und fragte die Menschen im land: Was wünschen wir uns für unser bundesland? Welche hoff-
nungen haben wir für die nächsten 75 Jahre? Für die Eine Welt-promotor*innen und deren Vereine ist die antwort klar: Eine 
konsequente umsetzung der sustainable development goals.

eine welt-regionalpromotor*innen vom  
Ökumenischen Zentrum oldenburg
kleinbäuerliche landwirtschaft ist die nachhaltigste Form 
der agrarwirtschaft und der hungerbekämpfung weltweit. 
Familienbetriebe produzieren 80 prozent der weltweit kon-
sumierten lebensmittel und stemmen 90 prozent der land-
wirtschaft. die sicherung eines angemessenen lebensun-
terhaltes gelingt dennoch vielen von ihnen nicht. damit 
kleinbäuerinnen und - bauern im globalen süden selbst 
satt werden, braucht es die schaffung existenzsichernder 
löhne. Wir wünschen uns ein Niedersachsen, dass über die 
stärkung des Fairen handels besonders auf wirtschaftlicher 
und politischer Ebene existenzsichernde löhne für klein-
bäuerliche betriebe im globalen süden schafft.
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das Eine Welt-promotor*innen-programm in Nieder-
sachsen wird gefördert von Engagement global im 
auftrag des bMZ und dem land Niedersachsen.

eine welt-fachpromotor*innen für Globales 
lernen beim VEN
bildung soll die Zusammenhänge aller globalen Nachhal-
tigkeitsziele vermitteln und zu deren umsetzung motivie-
ren. Wir müssen also ins handeln kommen! individuelle 
Änderungen allein reichen nicht, es braucht strukturverän-
derndes und politisches Engagement. Wir wünschen uns in 
Niedersachsen ausreichend ressourcen, das uNEsco-ak-
tionsprogramm „Education for sustainable development 
for 2030“ voranzubringen. so bringen z. b. außerschulische 
lernorte auch perspektiven aus dem globalen süden mit 
ein. sie tragen durch direktes Erleben und Erproben zu 
ganzheitlichen lernprozessen bei und zeigen gerade für 
junge Menschen neue perspektiven und herangehenswei-
sen auf, in ihrem direkten umfeld aktiv zu werden.

eine welt-regionalpromotor*innen bei  
fair in Braunschweig 
Fair, ökologisch nachhaltig und zukunftsfähig einkaufen! 
Mit seinem beschaffungsvolumen besitzt Niedersachsen 
eine Einkaufsmacht, die einen erheblichen beitrag zur pro-
duktion ökologischer sowie fair gehandelter Waren lie-
fern kann. damit ist der öffentliche Einkauf ein wichtiger 
hebel zur steigerung des angebotes an nachhaltigen leis-
tungen und produkten. Wir wünschen uns ein Niedersach-
sen, dass dieses potential ausnutzt und konsequent sozi-
al- und umweltstandards in öffentlichen ausschreibungen 
integriert und als Vergabekriterium Nr. 1 implementiert. 
damit schwerwiegende arbeits- und Menschenrechtsver-
letzungen sowie umweltzerstörung bei der herstellung von 
produkten wie z. b. berufsbekleidung, computern, lebens-
mitteln oder baumaterial nicht weiter zur tagesordnung 
gehören.

eine welt-regionalpromotor*innen beim  
EpiZ Göttingen
Wir  wünschen uns ein Niedersachsen, das seine leerstel-
len in der Erinnerungskultur erkennt und sich mit dekoloni-
alisierung beschäftigt. Eine global gerechte Welt lässt sich 
nur schaffen, wenn wir uns kritisch mit der Vergangenheit 
und den kolonialen kontinuitäten bis heute auseinander 
setzen! deshalb engagieren wir uns mit decolonize Nie-
dersachsen für dekoloniale ansätze wie das tolle projekt 
„anton Wilhelm amo Erbschaft“ und basteln an postkolo-
nialen stadtrundgängen in göttingen und an anderen or-
ten in Niedersachsen.

Eine Welt-regionalpromotorin bei  
JaNuN lüneburg
Niedersachsen ist ein Flächenland. außer der landes-
hauptstadt hannover gibt es sieben weitere großstäd-
te und 37 landkreise. sie alle brauchen eine nachhaltige 
stadtentwicklung, die aspekte wie Mobilität, umweltbela-
stung, siedlungsplanung, grundversorgung und partizipati-
on umfasst. Wir wünschen uns ein Niedersachsen, das bei 
der gestaltung menschlicher lebensräume ökologisch-so-

ziale Ziele im blick hat: partizipative stadtentwicklung, res-
sourcenschonende Mobilität, bezahlbarer Wohnraum, grü-
ner öffentlicher raum, langfristige klimaanpassung.

eine welt-regionalpromotor*innen von der  
Süd Nord beratung in osnabrück
Wir wünschen uns ein Niedersachsen, das sich in eine so-
zial-ökologische transformation begibt. anstelle von unge-
bremstem Wachstum auf kosten von Mensch und umwelt, 
muss ein verantwortungsvolles, nachhaltiges und global ge-
rechtes wirtschaftliches handeln treten. das Wohlergehen 
der Menschen und der schutz von umwelt, klima und res-
sourcen müssen Maßgabe dieses handelns sein. deshalb 
engagieren wir uns in dem themenfeld Fairer handel und 
nachhaltige beschaffung. Wir vernetzen und qualifizieren 
zivilgesellschaftliche gruppen um das sdg Ziel 12 „Nach-
haltige/r konsum und produktion“ mit vielen akteur*innen 
voranzubringen.

eine welt-fachpromotorin für Migration und 
partnerschaftsarbeit beim VEN
globale und lokale partnerschaften, die zusammenhalten 
und sich gegenseitig unterstützen, treiben eine nachhaltige 
Entwicklung voran. sdg 17 wird gestützt von der Zusam-
menarbeit, dem gegenseitigen respekt und den gemein-
sam getragenen Werten zur Erreichung der Nachhaltig-
keitsziele. Wir wünschen uns ein Niedersachsen, in dem 
partnerschaften auf augenhöhe und mit respekt entste-
hen. dabei ist es wichtig, die bedürfnisse der Menschen 
in den partnerländern in den blick zu nehmen und vonei-
nander zu lernen. kompetenzen müssen anerkannt wer-
den. dies gilt auch für Migrant*innen und geflüchtete, die 
in deutschland leben und Expert*innen ihrer herkunftslän-
der sind. 



Engagement für globale Verant-
wortung von flucht und Migration

der VEN verknüpft seit seiner gründung 
praktische solidarität mit (selbst-)kritischer 
bildungsarbeit. Mit beharrlichkeit und En-
ergie thematisiert der Verein die bedin-
gungen globaler sozialer gerechtigkeit und 
Möglichkeiten einer solidarischen Welt 
und macht deutlich, dass eine Zukunft ge-
meinsam mit den Menschen und organisa-
tionen des globalen südens erreichbar ist. 

die entwicklungspolitischen aktionsgrup-
pen bildeten die erste solidaritätsbewe-
gung mit geflüchteten in deutschland, sie 
machten Flucht und Migration zu einem öf-
fentlichen thema, lange bevor sich Flücht-
lingsräte gründeten. in dem bewusstsein, 
dass Flucht und Verfolgung kein naturge-
gebenes schicksal ist, fühlen wir uns als 
Flüchtlingsrat Niedersachsen mit dem VEN 
als einem Verband verbunden, der die glo-

bale Verantwortung für die gewährleistung 
eines würdevollen lebens für alle Men-
schen betont, gerade auch im kontext von 
Flucht und Migration. 

im Fokus der arbeit des VEN steht die po-
litische Frage nach den sozialen und öko-
logischen perspektiven für eine Welt, in 
der die Menschen und gesellschaften des 
globalen südens, ächzend unter den ver-
heerenden Folgen der kolonisation, auch 
heute noch vielfach benachteiligt sind, aus-
gebeutet und in ihrer Entwicklung behin-
dert werden. der VEN hat maßgeblich dazu 
beigetragen, das bewusstsein dafür zu 
schärfen, dass Veränderungen bei uns be-
ginnen müssen, wenn es uns ernst ist mit 
der „Einen Welt“. Wir danken dem VEN für 
seine kritischen impulse und setzen darauf, 
dass der VEN uns auch weiterhin mit inspi-
ration und aktion zur seite steht.

Kai Weber, Geschäftsführer vom 
Flüchtlingsrat Niedersachsen

die Vielfalt an themen, für die sich der VEN mit sei-
nen Mitgliedern engagiert, spiegelt sich in den zahl-
reichen bündnissen wider, an denen er sich beteiligt. 
so war der Verein bei der gründung des agrarbünd-
nisses Niedersachsen involviert und engagiert sich 
sich im „bündnis Niedersachsen packt an“. 

um die gemeinsame schlagkraft zu nutzen, pflegt der 
VEN zudem zahlreiche kooperationen. Er arbeitet mit 
vielen organisationen aus Entwicklung und umwelt 
zusammen: auf lokaler, regionaler, nationaler und 
auch internationaler Ebene.

hier kommen einige der kooperationspartner*innen 
zu Wort.

Netzwerker*iNNeN

GEMEiNSaMES
ENGaGEMENt

iN NiEdErSachSEN.

für eiNe GloBal
GErEchtE WElt!
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Gemeinsam für internationale 
Zusammenarbeit

das Vorfeld des bMZ – in hannover ver-
treten durch das jeweilige landesbüro von 
carl duisberg gesellschaft (cdg), inwent 
und der deutschen gesellschaft für inter-
nationale Zusammenarbeit (giZ) – sowie 
der VEN engagierten sich über viele Jahre 
gemeinsam in Niedersachsen und warben 
dabei für ein Mehr an internationaler Zu-
sammenarbeit, schwerpunktmäßig bei der 
landespolitik und der niedersächsischen 
Wirtschaft. 

auf Meetings im leineschloss informierten 
wir partnerschaftlich und mit Fachleuten zu 
jeweils aktuellen themen aus der Entwick-
lungszusammenarbeit, vorwiegend mit be-
zug zu aktivitäten des landes und der hie-
sigen Wirtschaft. die sich anschließenden 
gespräche mit parlamentarier*innen, der 
Wirtschaft und der Zivilgesellschaft warben 

letztendlich erfolgreich für einen Mittelauf-
wuchs im landesetat für EZ-aktivitäten und 
förderten darüber hinaus den dialog un-
ter den stakeholder*innen sowie das Ver-
ständnis füreinander.

Ein weiteres spannendes Feld der koope-
ration entwickelte sich im Vorfeld und bei 
der ausarbeitung der entwicklungspoli-
tischen leitlinien des landes. der immer 
offene und konstruktive dialog zwischen 
unseren beiden Einrichtungen und mit den 
übrigen partner*innen war stets zielorien-
tiert und ermöglichte es dem land die leit-
linien nach einem angemessenen Zeitraum 
in Wirkung zu setzen.

Dr. Peter Winter, Leiter der Hannover 
Büros von CDG, Inwent und GIZ bis 2015

Seite an Seite für bessere arbeits- 
und lebensbedingungen – in 
Niedersachsen und global

Viele kennen noch die zu VEN-gründungs-
zeiten üblichen sammelaktionen. Mit der 
blechbüchse wurde „geld für die 3. Welt“ ge-
sammelt. als gewerkschafter*innen beim 
bildungswerk ver.di Niedersachsen mit lan-
gen Erfahrungen im kampf für soziale und 
demokratische Errungenschaften wissen 
wir, dass „sammelaktionen“ evtl. im Ein-
zelfall sinnvoll sein können – aber nichts 
grundsätzlich strukturell verändern.

deshalb wollten wir zusammen mit dem 
VEN in unserer gemeinsamen bildungsar-
beit deutlich machen, was im Mittelpunkt 
guter Entwicklungsarbeit stehen muss: 
aufklärung über Zusammenhänge und ab-
hängigkeiten im Nord-südgefälle sowie das 
Engagement für soziale- und Verteilungsge-
rechtigkeit in deutschland und weltweit.

uns ging und geht es immer darum, den 
kampf um gute arbeits- und lebensbe-
dingungen in allen teilen der Welt zu füh-
ren. am aktuellen beispiel lieferkettenge-
setz wird deutlich, dass dieser kampf von 
gewerkschaftlichen und entwicklungspoli-
tischen akteuren in gemeinsamer koopera-
tion auch künftig erfolgreich weiter geführt 
wird. 

Michael Dunst, Leiter des Bildungswerk 
ver.di in Niedersachsen 

die arbeit des VEN wird an 
bedeutung weiter wachsen

aus kleinen anfängen hat sich der 1991 ge-
gründete VEN als Netzwerk entwicklungs-
politischer initiativen zu einer tragenden 
säule der bildung für nachhaltige Entwick-
lung in Niedersachsen entwickelt. bei der 
gründung der Niedersächsischen bingo 
umweltstiftung war es ein wesentlicher 
Erfolg des VEN, dass die aspekte der glo-
balisierung in die diskussion eingebracht 
wurden und eine  Förderkulisse für die un-
terstützung von projekten im und für den 
globalen süden im Förderbereich der nie-
dersächsischen bingo umweltstiftung ge-
schaffen wurde.

die klimakrise verschärft die lebensbedin-
gungen für die bevölkerung in vielen län-
dern, v. a. des globalen südens, auf immer 
bedrohlichere Weise. die reichen länder 
dieser Welt, zu denen auch deutschland 

gehört, tragen große Verantwortung für die 
Entstehung und das unverminderte Voran-
schreiten der klimakrise. im sinne globaler 
gerechtigkeit müssen wir uns mit allen 
kräften dafür einsetzen, dass die Menschen 
in den ärmeren regionen künftig eine le-
benswerte heimat vorfinden. die arbeit 
des VEN wird dabei an bedeutung weiter 
wachsen.

Wir wünschen dem VEN weiterhin viel Er-
folg in seinem Einsatz für unsere EiNE WElt.

Susanne Gerstner, Geschäftsführerin vom  
BUND Landesverband Niedersachsen
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eiNe welt-arBeit

Generationendialog 
im VEN

der VEN ist ein Zusammenschluss von über 100 Eine Welt-initiativen und das sprachrohr für 
Menschen, die sich in Niedersachsen für globale gerechtigkeit einsetzen. Wir bieten eine 
plattform zum austausch und zur Vernetzung. Ysd germany und der Verein straßenkinder 
tansania sind in der region lüneburg ansässig. beide organisationen arbeiten mit part-
ner*innen aus dem globalen süden zusammen. Juliane Jesse hat zwei Vertreter*innen der 
Vereine zusammengebracht und zum dialog eingeladen.

Detlef fehrmann (straßenkindertansania)

amelie Schober (YSd Germany) engagiert 
sich seit fünf Jahren bei Ysd germany. dort 
ist sie für die buchhaltung und bildungsar-
beit zuständig. sie hat umwelt- und Nach-
haltigkeitswissenschaften studiert und in-
teressiert sich besonders für klimawandel, 
globale gerechtigkeit und politik. sie ist 29 
Jahre alt. 

Detlef fehrmann (straßenkinder tansania) 
engagiert sich seit 4 Jahren bei straßen-
kinder tansania. der 59-Jährige ist schatz-
meister und kümmert sich um die pressear-
beit des Vereins. Er ist Multiprojektmanager 
bei einer sparkasse und wohnt in ameling-
hausen – im landkreis lüneburg.

am
eli

e Schober (YSd Germany)
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YSD Germany –>

YSd Germany steht für Youth for Sustainable develop-
ment – also Jugend für nachhaltige Entwicklung. ich ver-
trete den deutschen Part, unsere Partnerorganisation 
YSd Malawi wurde schon deutlich eher gegründet. un-
ser team besteht aus sechs jungen Menschen, die noch 
alle unter 30 sind. Wir setzen uns für klimagerechtig-
keit ein, die vor allem auch eine frage globaler Gerech-
tigkeit ist. hier im Globalen Norden wollen wir darüber 
aufklären, woher globale ungerechtigkeiten kommen. 
im zuge des kolonialismus, konnte der Globale Norden 
mit der industrialisierung eine Machtposition erlangen. 
hier wurde und wird ein Großteil des co2 ausgestoßen, 
während die Menschen im Globalen Süden vor allem 
und bisher am stärksten vom klimawandel betroffen 
sind. deshalb hat aus unserer Sicht der Globale Norden 
die Verantwortung, diesem Machtungleichgewicht ent-
gegen zu wirken. wir müssen unsere Privilegien nutzen, 
um einen ausgleich zu schaffen.

als YsD Germany stellen wir daher förderanträge und 
nutzen Geld aus Deutschland, um damit klimaanpas-
sungsmaßnahmen in Malawi zu finanzieren. unsere part-
ner*innen vor ort sind studierte umweltwissenschaft-
ler*innen: sie machen workshops für landwirt*innen 
zu klimaresilienter landwirtschaft, der konservierung 
von essen oder förderung von indigenem wissen. au-
ßerdem leisten wir in deutschland bildungs- und aufklä-
rungsarbeit, bei der wir auch immer wieder rassismus 
und koloniale kontinuitäten in den blick nehmen.

Straßenkinder Tansania –>

Seit 2004 ist der Verein Straßenkinder tansania im öst-
lichen afrika aktiv, um die lebensbedingungen von stra-
ßen- und Waisenkindern in der region Singida zu ver-
bessern. Viele kinder dort haben kein Zuhause oder sind 
waisen. sie leben auf der straße, weil es dort kein sozi-
ales Netz wie in deutschland oder anderen teilen Euro-
pas gibt, das sie auffängt.

Wir wollen die Grundbedürfnisse dieser kinder erfül-
len: essen, trinken, ein Dach über dem kopf und me-
dizinische Versorgung. dafür arbeiten wir mit einem 
heim zusammen, das vom Verein städtepartnerschaft 
salzburg-singida getragen wird. Durch die finanzierung 
eines Streetworkers versuchen wir auch Straßenkindern 
und -jugendlichen zu helfen, die wegen der begrenzten 
kapazitäten im Wohnheim nicht aufgenommen werden 
können. Das eigentliche ziel des Vereins ist aber, den 
kindern eine Schulausbildung zu ermöglichen und dass 
sie nach der Schule einen beruf erlernen. denn nur mit 
einer guten ausbildung haben sie die chance auf ein 
selbstbestimmtes leben.

früher hatten wir auch mal ein eigenes kinderheim in 
singida. Das haben wir selbst aufgebaut, die angestell-

ten Betreuer*innen haben ca. 40 kinder umsorgt. finan-
ziert haben wir das aus unseren Mitgliedsbeiträgen und 
spenden. Durch eine förderung mit öffentlichen Geld-
ern konnten wir das haus mit Solarenergie betreiben 
und eine anlage für regenwasseraufbereitung bauen. 
Vor circa fünf Jahren gab es dann aber unmut in der lo-
kalen Verwaltung, dass wir als Deutsche das heim aus 
der ferne betreiben. sie haben uns zur schließung ge-
zwungen.

Partnerschaftsarbeit –>

habt ihr mit den leuten mal darüber gesprochen, was 
der genaue Grund dafür ist oder habt ihr eine idee, wie 
das kam?

Wir haben natürlich versucht bei der Stadtverwaltung 
nachzufragen und haben auch unsere kontaktpersonen 
vor ort eingebunden, aber die Verantwortlichen der 
Stadt haben jegliche kontaktversuche abgeblockt. Wir 
wissen bis heute nicht woher dieser Sinneswandel kam. 

ich habe da zumindest eine Vermutung: tansania wur-
de von Deutschland kolonialisiert, jahrelang unterdrückt 
und ausgebeutet. Da kann ich schon verstehen, wenn 
Gedanken aufkommen wie „Jetzt kommen schon wie-
der die weißen, wollen uns helfen und sagen uns dabei, 
was wir zu tun haben.“

da kannst du natürlich recht haben. ihr scheint auch ei-
nen viel engeren kontakten zu euren Partner*innen zu 
haben. Wir arbeiten mit einem ehemaligen Entwick-
lungshelfer zusammen, der vor ort ist, einer ansprech-
partnerin der evangelischen kirche und dem leiter des 
wohnheimes, mit denen wir regelmäßig Mailkontakt ha-
ben und die wir treffen, wenn wir nach singida fahren.

für uns ist die wichtigste Grundlage von Partnerschaft 
der gegenseitige austausch, sich einander zuhören und 
wissen, was beim anderen los ist. wir haben daher ein-
mal im Monat ein längeres Skype-Gespräch und zwi-
schendrin auch kontakt über Messenger. Wir tauschen 
uns viel zu aktuellen themen wie der bundestagswahl 
aus, weil das ergebnis auch einfluss auf das leben in 
Malawi hat. unsere arbeit basiert auf freundschaft und 
Vertrauen. 

Nachwuchssorgen –>

ich bin begeistert, wie idealistisch du bist. ich fände es 
super, wenn wir uns dahin entwickeln könnten. Viel-
leicht ist das auch eine Generationenfrage. Wir sind ge-
rade händeringend auf der Suche nach Nachwuchs. Wir 
brauchen unbedingt  junge leute – sowohl im Verein als 
auch im Vorstand. es gibt überlegungen an schulen und 
der uni noch mal Werbung für uns zu machen.



Nachwuchs ist auch bei uns auch ein thema. Es gibt eine 
große Debatte, wie wir Menschen finden, die auch zu 
uns passen. Das ist gar nicht so einfach, weil wir auch 
ein freundeskreis sind. Je größer die Gruppe wird, desto 
anonymer wird es auch. wir sind alle super idealistisch, 
haben große ziele, aber eben auch nur begrenzte kapa-
zitäten. Das heißt, wir brauchen entweder mehr Men-
schen oder müssen eben unsere ansprüche etwas run-
terschrauben. Junge Menschen ticken heutzutage auch 
ganz anders. Sie engagieren sich oft in mehreren pro-
jekten gleichzeitig, haben keine lust sich für längere zeit 
an feste Strukturen zu binden. auch wir sind den Schritt 
der Vereinsgründung überwiegend aus dem Grund ge-
gangen, um als Verein offiziell fördergelder beantragen 
zu können. fast alle aktiven Vereinsmitglieder sind auch 
im Vorstand.

Organisation der Vereinsarbeit –> 

Wir sind eher klassisch organisiert und haben eine klare 
hierarchie. unser erster Vorsitzende heidulf Masztalerz 
hat alle fäden in der hand. er führt die meiste korre-
spondenz mit tansania – überwiegend per Mail – bei der 
übersetzung ins englische geht ihm meist jemand zur 
hand. um die pressearbeit und die pflege der Webseite 
kümmern sich weitere Vorstandsmitglieder. heidulf ist 
das Zugpferd des Vereins. Seit der Gründung ist er da-
bei und seitdem auch erster Vorsitzender. Er hat über die 
Jahre ein großes Netzwerk gesponnen und wirbt auch 
viele Spenden ein. Ganz klar hat er die meisten aufga-
ben, die größte Verantwortung aber auch die meiste 
Zeit. Wir anderen sind noch berufstätig; unser Engage-
ment findet am feierabend statt – oder auch zwischen-
durch. als schatzmeister mache ich die kontoführung, 
die finanzplanung und natürlich auch die Mitglieder-
verwaltung und ziehe die beiträge unserer knapp 120 

Mitglieder ein. und mit meinen 59 Jahren bin ich der 
Jüngste seit der zweite Vorsitzende aus Zeitgründen sich 
nicht mehr so intensiv kümmern kann.

ich mache bei uns auch die buchhaltung; als junge Mut-
ter ist es für mich gerade einfacher die  abrechnungen 
zu machen, da ich mir die arbeit so frei einteilen kann. 
wenn bei uns neue aufgaben anstehen, schauen wir ein-
fach, wer lust darauf hat. Jede*r arbeitet nach den eige-
nen kapazitäten, weil wir alle sehr verantwortungsvoll 
sind, klappt diese flexible aufteilung sehr gut. zwischen-
drin war auch immer mal wieder jemand im ausland: 
Wir haben dann trotzdem kontakt gehalten. dank digi-
taler kommunikation funktioniert das ja sehr gut. inzwi-
schen wohnen wir auch gar nicht mehr alle in lüneburg, 
sondern sind verstreut bis nach Göttingen oder Wien. 
unsere aufgabengebiete verteilen wir jedes Jahr neu 
und Entscheidungen treffen wir im konsensverfahren. 
Zum Glück sind wir uns meistens sehr einig. aber wenn 
jemand mal Bedenken hat, die wir nicht ausräumen kön-
nen, dann wird das auch nicht gemacht. 

Visionen und Ziele –>

ich merke schon, dass es da große unterschiede zwi-
schen uns gibt. Nicht nur in der form, wie wir arbeiten, 
sondern auch in unseren ansätzen. Wir leisten an einem 
ort in tansania sehr konkrete hilfe und unterstützen ein-
zelne bedürftige Menschen die Spirale der chancenlosig-
keit zu durchbrechen. Euer ansatz ist ja viel globaler. uns 
verbindet die idee, von unserem reichtum in Deutsch-
land etwas abzugeben und fördermittel dahin zu lenken, 
wo sie helfen können.

stimmt, wobei ich noch einmal betonen möchte, dass es 
nicht darum geht, Malawi zu helfen. Die Menschen vor 

Das Team von YSD Malawi gibt Trainings für Communitys in Malawi. Joseph Kenson Sakala 
und seine Kolleg*innen werden dafür mit Fördergeldern aus Deutschland bezahlt.
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ort wissen ganz gut alleine, was sie brauchen. entspre-
chend schreibt unsere partnerorganisation auch die pro-
jektanträge und wir übersetzen sie dann ins deutsche. 
aber sie sind die expert*innen mit einem Plan. wir be-
schaffen das Geld dafür, weil nun mal ungerechterweise 
das Geld bei uns in deutschland liegt. Mit unserer bil-
dungsarbeit hier wollen wir, dass auf lokaler und nati-
onaler ebene verstanden wird, wie klimaschutz und 
nachhaltige entwicklung im globalen kontext funktio-
nieren können. Die Menschen sollen verstehen, dass zu 
klimagerechtigkeit gehört, sich mit den globalen rassi-
stisch und postkolonialen Machtstrukturen auseinander 
zu setzen. wir können unsere Privilegien nutzen, um der 
ungleichen Machtverteilung entgegen zu treten.

Nachdem was ich bisher mitbekommen haben, ist der 
Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen da auch 
sehr aktiv, eben solche themen anzustoßen und nach 
außen zu kommunizieren. das ist eine wichtige arbeit. 
ihr habt gute ideen, mit denen ihr Gutes bewirkt.

Entwicklungsbegriff –>

ich würde mir wünschen, dass sich der VeN auch kritisch 
mit seinem Namen auseinandersetzt. Die frage ist: was 
bedeutet entwicklung? warum definieren wir manche 
länder als entwickelt und andere als nicht? ist man ir-
gendwann fertig entwickelt? aus unserer sicht ist es völ-
lig überholt, dieses wort überhaupt noch zu benutzen. 
Wir sind entweder alle Entwicklungsländer oder der Glo-
bale Norden sollte sich entwickeln: im Sinne von Solida-
rität und Verantwortung zu übernehmen. So gesehen 
hat deutschland noch großes Entwicklungspotenzial. 
im gesellschaftlichen diskurs wird der „Entwicklungsbe-
griff“ nur überwiegend als wirtschaftliche Entwicklung 
verstanden und damit der Globale Süden abgewertet. 

Mir gefällt der Gedanke sehr gut, zu sagen: wir sind alle 
entwicklungsländer – jeder in seinem eigenen feld. wir 
können und müssen uns alle weiterentwickeln. Wir alle 
wollen etwas gegen die ungleiche Verteilung von Geld 
und Macht tun. Wir sehen probleme und wollen etwas 
verändern. Wir haben eine Vision von einer besseren 
welt, die wir mit idealismus, Motivation und engage-
ment verwirklichen wollen. 

Juliane Jesse ist Eine Welt-Fach-
promo torin für Öffentlichkeitsarbeit 
und Inter nationales. Sie unterstützt 
entwicklungspolitische Gruppen in 
ihrer Öffentlichkeitsarbeit, um mehr 
Menschen für Globale Gerechtigkeit 
zu  sensibilisieren und zu aktivieren.

Mit Spendengeldern finanziert Straßenkinder Tansania die Ausbildung von Twahil Salum Nassoro (in der Mitte). 
Auf der weiterführenden Schule hat er viele neue Freunde gefunden.

Weitere informationen zur arbeit der organisationen 
finden sich auf deren Webseiten:

www.strassenkinder-tansania.info

www.ysdalliance.org
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 informationen und Vernetzung  
 unter einem dach 

Was ich mir und uns vom VEN wünsche? 
ich finde, feiert erstmal schön! ansonsten 
macht weiter und gebt uns initiativen als 
dachverband hin und wieder hintergrund-
infos oder auch mal die eine oder andere 
schulung. Für uns als kleiner Verein ist es 
aber nicht zuletzt von bedeutung, dass wir 
teil eines größeren Zusammenhangs sind. 
Es ist toll, wenn sich unsere aktivitäten, 
die einem manchmal so als tropfen auf 
dem heißen stein erscheinen, sich als eine 
gemeinsames bemühen darstellen und 
das dach für alle klar ist. in diesem sinne: 
Macht einfach weiter, machen wir einfach 
weiter zusammen! Wenn dann noch die 
Vernetzung so organisiert ist, dass mensch 
genug voneinander weiß, um sich bei ge-
legenheiten zu gemeinsamen projekten zu 
ergänzen, dann habt ihr schon viel erreicht! 
danke und bis bald!

Felix Kostrzewa ist Projektentwickler 
und Moderator beim Wissenschaftsla-
den Hannover. Die ökologisch orientierte 
Initiative in Hannover-Linden, vermittelt 
als Agentur für die Verwirklichung von Uto-
pien Menschen und Wissen.

 ausweitung des Eine Welt-  
 Promotor*innnen-Programms 

Wir wünschen dem VEN eine lange und 
nachhaltige Wirksamkeit in der Entwick-
lungspolitik und ihrer bildungsarbeit in 
Niedersachsen. Wir freuen uns mit al-
len Mitgliedern des VEN, dass wir ins-
besondere durch das Eine Welt-promo-
toren*innen-programm viele wichtige 
themen, wie globales lernen, lieferketten-
gesetz, Fairer handel oder globale land-
wirtschaft, im land voranbringen konnten. 
deswegen wünschen wir uns für den Nord-
westen eine ausweitung und intensivie-
rung des Eine Welt-promotor*innnen-pro-
gramms, insbesondere im bereich der 
globalen landwirtschaft. angesichts der 
klimakrise steht die industrielle landwirt-
schaft im oldenburger land, in ostfries-
land und im Emsland vor fundamentalen 
Veränderungen. damit eröffnet sich für 
unsere arbeit die chance, akzente zu set-
zen für eine ökologische, nachhaltige und 
global gerechtere landwirtschaft mit den 
stichworten Futtermittelimporte, Nitrat-
belastung des grundwassers, leiharbei-
ter*innen in der Fleischindustrie, Eu-sub-
ventionen für agrarexporte. Nutzen wir 
diese chancen zur Veränderung!

Gerd Pöppelmeier ist Vorsitzender vom 
Ökumenisches Zentrum Oldenburg. Das 
ÖZO vernetzt Menschen und schafft Be-
gegnungen, insbesondere zu Themen des 
Fairen Handels mit der Bereitstellung von 
Informationen über und die Unterstützung 
von solidarischer und ökologisch verant-
wortlicher Landwirtschaft.

 wüNschi   
 diri  

 WaS!i
wer Geburtstag feiert, darf 
sich auch etwas wünschen.

deshalb haben wir 
unsere Mitglieder gefragt: 

Was wünscht ihr euch für 
die zukunft des VeN?

Wohin soll sich unsere 
szene entwickeln?
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 Globales lernen und friedens-  
 bildung zusammen denken 

ich wünsche mir, dass die themenfelder 
„Frieden und konflikt“ zukünftig noch stär-
ker als themen in der arbeit des VEN sicht-
bar werden. ich würde mich freuen, wenn 
wir durch den engen austausch in unseren 
verwandten ansätzen (Friedensbildung, 
demokratiebildung, globales lernen etc.) 
zukünftig weitere kooperationen und eine 
enge Zusammenarbeit entstehen lassen. 
lasst uns weiter aktiv nach synergien su-
chen und projekte verweben: so sind für 
mich „klima“ und „Frieden“ untrennbar 
miteinander verbunden. lasst uns dem 
beispiel von sachsen-anhalt folgen und 
„Friedensbildung“ als themenfeld des pro-
motor*innen-programms nach außen tra-
gen. so kann die thematische Verbunden-
heit auch strukturell und praktisch sichtbar 
werden.  ich wünsche mir, dass Friedens-
bildung als teil des globalen lernens sicht-
barer wird und wir zukünftig hand in hand 
gehen können, um miteinander gesell-
schaftliche transformationsprozesse anzu-
stoßen und zu begleiten.

Esther Binne arbeitet als Referentin für 
Friedensbildung in der KURVE Wustrow. 
Der Verein führt Seminare zu ziviler, ge-
waltfreier Konfliktbearbeitung im In- und 
Ausland durch; und entsendet junge Frei-
willige im Rahmen des weltwärts-Pro-
gramms, sowie Friedensfachkräfte im 
Rahmen des Zivilen Friedensdienstes (ZFD) 
nach Südost- und Osteuropa, in den Nahen 
Osten und nach Süd- und Südostasien.

 flexibilität und transparenz als  
 tor zur Einzigartigkeit 

Wie hoch auch immer „Flexibilität“ und 
„transparenz“ beim VEN sind – ich wünsche 
mir noch mehr davon  in der art und Wei-
se, wie der VEN funktioniert. seit 2010 be-
schäftige ich mich mit diesen beiden begrif-
fen im kontakt mit deutschen institutionen 
oder organisationen. Wir brauchen immer 
mehr "Flexibilität" und "transparenz" als 
tor zu Einzigartigkeit, Effizienz und prakti-
kabilität. dies kann durch präsenz von Füh-
rungskräften und Mitarbeitenden erreicht 
werden, die "out of the box" denken und 
handeln und die Fähigkeit haben, ressour-
cen zu verwalten und zu investieren, die wir 
im VEN und in deutschland haben. denn 
wir brauchen dieses denken unbedingt. ich 
stelle mir die weitere Zusammenarbeit von 
uMbaJa und VEN bunt, global, flexibel und 
transparent vor, in der alle Mitglieder ihre 
maximale leistungsfähigkeit entfalten kön-
nen.

Maissara Saeed ist Gründer von Umbaja. 
Der Verein setzt sich für die Rechte und für 
Empowerment von Geflüchteten ein sowie 
für interkulturellen Austausch und Perspek-
tivwechsel. Insbesondere bei der Etablie-
rung von Arbeitsplätzen und Gründung ei-
gener Unternehmen wird unterstützt.

 bildungspartnerschaften  
 fördern 

globales lernen und internationale bil-
dungspartnerschaften sind zwei bereiche, 
die uns besonders mit dem VEN verbin-
den. ich wünsche mir, dass sich der VEN 
weiterhin stark macht für internationa-
le bildungspartnerschaften und zivilge-
sellschaftliches Engagement dahingehend 
unterstützt. lasst uns weiterhin globales 
lernen für einen gesellschaftlichen Wandel 
in Niedersachsen unter Einbringung von 
perspektiven von Menschen aus dem glo-
balen süden voranbringen! 

Sarah Laustroer ist Koordinatorin des in-
ternationalen Netzwerks für Bildungsakti-
vist*innen „Learn2Change“ 

 auStauSch Mit dEM VEN  
Nicht nur im Jubiläumsjahr ist dem 
VEN der kontakt zu seinen Mitglie-
dern und kooperationspartner*innen 
wichtig.

Wir freuen uns immer über ideen für 
gemeinsame projekte oder Feedback 
und anregungen zu unserer arbeit. bei 
Fragen und problemen haben wir ein 
offenes ohr und sind bemüht gemein-
sam lösungen zu finden.

das team in der geschäftsstelle freut 
sich über Mails und anrufe, gern kön-
nen wir auch ein persönliches ge-
spräch bei fair gehandeltem tee oder 
kaffee vereinbaren. 



Im Sommer waren die Eine Welt-Promotor*innen in Niedersachsen unterwegs und haben mit Engagierten der Eine Welt-Szene gesprochen.
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wüNsche, forDeruNGeN, VisioNeN

auf tuchfühlung mit der basis
der VEN ist ein Zusammenschluss von über 100 Eine Welt-initiativen und das sprachrohr für Menschen, die sich 
in Niedersachsen für globale gerechtigkeit einsetzen. dazu ist es unerlässlich zu wissen, was die Menschen im 
land bewegt: an welchen projekten arbeiten sie gerade? Welche politischen Forderungen haben sie? Wo gibt es 
schnittstellen für das gemeinsame Wirken? um diesen Fragen auf den grund zu gehen, ist der VEN durchs land 
gereist. bei einer tour durch die regionen, bei einer landeskonferenz in hannover und in zahlreichen virtuellen 
gesprächen hat er stimmen aus der szene eingesammelt.



30 Ja h r e e i n e - W e lt - a r
be

it
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die Webseite zum Jubiläum
Ein geburtstag – ein runder noch viel mehr – lädt 
auch immer dazu ein, inne zu halten und darauf 
zurück zu blicken, was in den vergangenen Jahren 
alles passiert ist. auch das haben wir gemacht. Wir 
haben Menschen, mit denen wir zusammen gear-
beitet haben, gefragt, woran sie sich gerne zurück 
erinnern; welche Erfolge wir gemeinsam feiern 
konnten; aber auch was wir in der Zukunft gemein-
sam angehen wollen.

Einige der antworten finden sich in dieser ausgabe 
der positionen wieder; manche mussten wir kürzen, 
wieder andere haben es gar nicht ins heft geschafft. 
damit nichts verloren geht, haben wir alle texte, 
Video statements und tonaufnahmen online ver-
öffentlicht. auf der Webseite findet sich eine bun-
te sammlung an stimmen und bildern, die die be-
wegte geschichte des VEN und seine Wegbegleiter 
zeigt.  www.ven-nds.de/30Jahre

und gefeiert haben wir auch!
„Man soll die Feste feiern, wie sie fallen“, heißt es 
so schön. deshalb haben wir aller Widrigkeiten 
zum trotz zu einer geburtstagsfeier eingeladen. 
am 5. November haben wir in hannover – im an-
schluss an unsere Mitgliederversammlung – mit 
Mitgliedern und Freund*innen ein rauschendes 
Fest gefeiert. gemeinsam sind wir auf eine kleine 
Zeitreise durch die geschichte unseres Vereins ge-
gangen, haben alte bekannte getroffen und neue 
Freund*innen gefunden. Wir haben in Erinne-
rungen geschwelgt und plä-
ne für die Zukunft gemacht; 
gute gespräche geführt, 
gelacht und getanzt. 
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MITMACH-AKTIONEN

Wahl(en) 2021: 
Was kann ich tun? 

VEN-AKTIONEN

VEN Speak Up! - Tour 
VEN Landes konferenz 2021

Campact: 
Klima-Aktionen

Campact mit Sitz in Verden wendet sich 
mit Online-Appellen direkt an die Verant-
wortlichen in Parlamenten, Regierungen 
und Konzernen. Campact schmiedet 
Bündnisse, debattiert mit Politiker*innen 
und trägt den Protest mit Demonstrati-
onen und Aktionen auf die Straße. Cam-
pact möchte die diesjährige Bundes-
tagswahl zur Klimawahl machen und 
unterstützt u.a. diese Projekte für Privat-
personen und Initiativen: 

#DeinGesichtfuerMeineZukunft – Der 
Online-Wahlplakat-Baukasten Über eine 
Webseite online Wahlplakate erstellen, 
die auf die Klimawahl und Klimaversa-
gen verschiedener Parteien/Abgeordne-
ter aufmerksam machen. Social Media: 
Hashtag #DeinGesichtfuerMeineZukunft. 

Wir stimmen zusammen – Oma, schenk 
mir deine Stimme! Opa, wähl für meine 
Zukunft! Mit Eltern und Großeltern über 
die Klimakrise sprechen und auf die Kli-
mabremser aufmerksam machen. Über 
Challenges, in denen Enkel*innen ge-
meinsam mit ihren Großeltern den Wahl-
O-Mat ausfüllen, gemeinsam Klimako-
chen oder Klimaspaziergänge machen. 
Social Media: Hashtag #WirStimmenZu-
sammen

Weitere Infos: www.campact.de

Fridays for Future Hannover: 
Bündniszusammenschluss

Die diesjährigen Wahlen sind entschei-
dend für die Bewältigung der Klima-
krise: Wer regieren will braucht einen 
1,5°C-Plan! Dafür müssen wir Druck ma-
chen.

Die Klimakrise betrifft nahezu alle Be-
reiche des gesellschaftlichen Lebens. 
Deshalb braucht es Naturschutzverbände 
ebenso wie Gewerkschaften, Friedens-
gruppen, Fahrradverbände, anti-rassi-
stische und feministische Gruppen ge-
nauso wie alle Menschen, die noch gar 
nicht organisiert sind.

Kurz: Es braucht alle Teile der Gesell-
schaft! Engagiert euch, bringt euch ein 
und lasst uns bis zu den Bundestags-
wahlen gemeinsam laut sein für eine kli-
magerechte Welt. Im September wol-
len wir zusammen mit euch allen auf die 
Straßen gehen!

Fragen / Ideen gerne an: 
kontakt@fridaysforfuture-hannover.de.

Speak Up! Für eine gerechte 
Welt! Niedersachsen-Tour

Vom 8. bis 15. Juni 2021 zeigten die Eine 
Welt-Promotor*innen in Niedersachsen 
die vielfältigen Möglichkeiten wie be-
reits heute lokale Initiativen Verantwor-
tung übernehmen, um zu einer global 
gerechten Welt beizutragen. Mit sieben 
globalen Nachhaltigkeitszielen und ei-
ner Videobox machten die Eine Welt-Pro-
motor*innen Halt in sieben niedersäch-
sischen Städten.

Die Videobox wurde jeweils an einem 
öffentlichen Platz aufgestellt und Pas-
sant*innen eingeladen unter Einhaltung 
eines Hygiene-Konzeptes darin kurze Vi-
deostatements aufzunehmen. Die Tour 
zeigte, welche guten Ideen und Anre-
gungen es im Land bereits gibt, da sich 
viele Menschen bereits für einen Wan-
del engagieren und Visionen für ein zu-
kunftsfähiges Niedersachsen haben. 

Die gesammelten Videostatements für 
einen global ökologischen und sozial ge-
rechten Wandel vor Ort wurden auf der 
Internetseite www.ven-nds.de/promo-
tour2021 und in den sozialen Medien un-
ter dem Hashtag #SpeakUpfor1Welt! ver-
öffentlicht. 

Videostatements:  
www.ven-nds.de/promotour2021 
Social Media: #SpeakUpfor1Welt!

Vision 2030: Entwicklungspolitische Landeskonferenz 
am 15. + 16. Juli in Hannover

UNTER EINEM DACH: 
SpeakUp!Box

Die UNTER EINEM DACH gUG unterstützt 
mit innovativen Konzepten und einem di-
versen Team die Newcomer*innen Han-
novers darin, sich tragfähige und nach-
haltige Perspektiven für die Zukunft 
aufzubauen. Die sogenannte "SpeakUp!-
Box", eine mit einer Videokamera ver-
sehene Box, wird gemeinsam mit The-
menexperten*innen und Initiativen an 
öffentlichen Plätzen Hannovers kurze 
Video-Statements zu gesellschaftsrele-
vanten Themen von interessierten Bür-
ger*innen sammeln. Zu jedem Themen-
feld gibt es einen gesonderten Termin, 
an dem die Box zur politischen Plattform 
wird: Pünktlich zum Wahljahr 2021 lädt 
UED (Kommunal-)Politiker*innen ein, 
die "SpeakUp!Box" zu betreten und sich 
vor laufender Kamera den Statements 
der Bürger*innen zu stellen. Im Zeitraum 
zwischen dem 01.05 bis zum 12.09.2021 
wird die "SpeakUp!Box" wöchentlich an 
wechselnden Locations im Stadtraum zu 
finden sein. Die thematischen Schwer-
punkte, Tourdaten und Standorte wer-
den im Vorfeld auf Social Media bekannt 
gegeben:

www.instagram.com/speakupbox 
www.facebook.com/speakupbox 
www.unter-einem-dach.org

•	 Politiker*innen diskutieren in einer Pa-
neldiskussion: Wie nachhaltig ist unser 
Wirtschaftssystem? Müssen wir es über-
denken?

•	 In parallel stattfindenden Workshops er-
fahren die Teilnehmer*innen, was sie 
ganz konkret und praktisch tun können, 
um sich für Menschenrechte in globalen 
Lieferketten einzusetzen.

Teilnahme: Die Veranstaltung im Pavillon 
Hannover wird unter Einhaltung eines um-
fangreichen Hygienekonzepts und entspre-
chend der aktuell geltenden Corona-Ver-
ordnung durchgeführt. Für die Teilnahme 
wird je nach Selbsteinschätzung ein Betrag 
zwischen 20 und 50 Euro erhoben. Vege-
tarische Verpflegung und (bei Bedarf) eine 
Unterkunft sind dabei enthalten. Für eine 
digitale Teilnahme an der Konferenz wird 
ein Beitrag von 10 Euro erhoben.

Anmeldung: anmeldung@ven-nds.de. 
Rückfragen an Sadiah Meiselbach: 
meiselbach@ven-nds.de zur Verfügung.

FÜR EINE
GERECHTE WELT!

SPEAK UP!

Wie nachhaltig ist unser aktuelles Wirt-
schaftssystem? Wie können wir es gestal-
ten, damit Menschenrechte und die Um-
welt geschützt werden? Wie schaffen wir 
eine bessere und gerechtere Welt?

In einer zweitägigen Konferenz am 15. 
und 16. Juli kommen Expert*innen aus Zi-
vilgesellschaft, Politik und Gewerkschaf-
ten zusammen, um sich gemeinsam über 
die aktuelle Lage der Menschenrechte in 
globalen Lieferketten auszutauschen, das 
deutsche Lieferkettengesetz zu diskutie-
ren und anschließend eine gemeinsame Vi-
sion für 2030 zu erarbeiten. Die Veranstal-
tung findet in Hannover als auch online via 
Zoom statt. Das Programm:

•	 Status Quo der Menschenrechte in der 
Wirtschaft: Expert*innen berichten von 
der Textilindustrie in Pakistan, Extrakti-
vismus in Lateinamerika und Rohstoffa-
bbau im Kongo.

•	 Eine Paneldiskussion fragt: Was kann das 
deutsche Lieferkettengesetz leisten und 
was nicht?

•	 Verschiedene Impulsgeber*innen tei-
len mit uns ihre Vision für 2030: Wie 
schaffen wir eine Welt im Einklang mit 
Mensch und Umwelt?

VISION 2030
Wirtschaft + Menschenrechte 

„Was kann ich tun, um nachhaltiger zu leben – damit die 
Welt auch morgen noch existiert?“ – das wollte der Ver-
band Entwicklungspolitik Niedersachsen von den Men-
schen in Niedersachsen wissen. unter dem titel „speak up 
für eine gerechte Welt!“ ist der Verein durchs land getourt. 
Mit sieben Zielen für eine global gerechte Welt und einer 
mobilen kamerabox machte er halt in sieben regionen. auf 
öffentlichen plätzen kam das team mit passant*innen und 
engagierten gruppen ins gespräch und fragte nach ideen, 
um ein gutes leben für alle zu gestalten. im Fokus standen 
die themen: hunger überwinden, bildung gestalten, nach-
haltige produktion, faires Wirtschaften, ungleichheiten  re-
duzieren, internationale partnerschaftsarbeit und nach-
haltige städte und gemeinden. Entstanden sind mehr als 
100 Video-statements, die zeigen, wie bereits heute loka-
le initiativen Verantwortung übernehmen, um zu einer glo-
bal gerechten Welt beizutragen. „Wir sind begeistert, wie 
viele ideen und tolle projekte es im land schon gibt“, sagt 
VEN-geschäftsführerin katrin beckedorf. sie betont im-
mer wieder, welchen beitrag die Zivilgesellschaft zur um-
setzung der globalen Zielen für nachhaltige Entwicklung 
leisten kann. allerdings müssten auch Wirtschaft und poli-
tik ihre Verantwortung wahrnehmen. umso mehr freut sie 
sich, über das gute Medienecho und die aufmerksamkeit, 
die ihre aktion erzielt hat. 
www.ven-nds.de/promotour2021
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Hashtag #DeinGesichtfuerMeineZukunft. 

Wir stimmen zusammen – Oma, schenk 
mir deine Stimme! Opa, wähl für meine 
Zukunft! Mit Eltern und Großeltern über 
die Klimakrise sprechen und auf die Kli-
mabremser aufmerksam machen. Über 
Challenges, in denen Enkel*innen ge-
meinsam mit ihren Großeltern den Wahl-
O-Mat ausfüllen, gemeinsam Klimako-
chen oder Klimaspaziergänge machen. 
Social Media: Hashtag #WirStimmenZu-
sammen

Weitere Infos: www.campact.de

Fridays for Future Hannover: 
Bündniszusammenschluss

Die diesjährigen Wahlen sind entschei-
dend für die Bewältigung der Klima-
krise: Wer regieren will braucht einen 
1,5°C-Plan! Dafür müssen wir Druck ma-
chen.

Die Klimakrise betrifft nahezu alle Be-
reiche des gesellschaftlichen Lebens. 
Deshalb braucht es Naturschutzverbände 
ebenso wie Gewerkschaften, Friedens-
gruppen, Fahrradverbände, anti-rassi-
stische und feministische Gruppen ge-
nauso wie alle Menschen, die noch gar 
nicht organisiert sind.

Kurz: Es braucht alle Teile der Gesell-
schaft! Engagiert euch, bringt euch ein 
und lasst uns bis zu den Bundestags-
wahlen gemeinsam laut sein für eine kli-
magerechte Welt. Im September wol-
len wir zusammen mit euch allen auf die 
Straßen gehen!

Fragen / Ideen gerne an: 
kontakt@fridaysforfuture-hannover.de.

Speak Up! Für eine gerechte 
Welt! Niedersachsen-Tour

Vom 8. bis 15. Juni 2021 zeigten die Eine 
Welt-Promotor*innen in Niedersachsen 
die vielfältigen Möglichkeiten wie be-
reits heute lokale Initiativen Verantwor-
tung übernehmen, um zu einer global 
gerechten Welt beizutragen. Mit sieben 
globalen Nachhaltigkeitszielen und ei-
ner Videobox machten die Eine Welt-Pro-
motor*innen Halt in sieben niedersäch-
sischen Städten.

Die Videobox wurde jeweils an einem 
öffentlichen Platz aufgestellt und Pas-
sant*innen eingeladen unter Einhaltung 
eines Hygiene-Konzeptes darin kurze Vi-
deostatements aufzunehmen. Die Tour 
zeigte, welche guten Ideen und Anre-
gungen es im Land bereits gibt, da sich 
viele Menschen bereits für einen Wan-
del engagieren und Visionen für ein zu-
kunftsfähiges Niedersachsen haben. 

Die gesammelten Videostatements für 
einen global ökologischen und sozial ge-
rechten Wandel vor Ort wurden auf der 
Internetseite www.ven-nds.de/promo-
tour2021 und in den sozialen Medien un-
ter dem Hashtag #SpeakUpfor1Welt! ver-
öffentlicht. 

Videostatements:  
www.ven-nds.de/promotour2021 
Social Media: #SpeakUpfor1Welt!

Vision 2030: Entwicklungspolitische Landeskonferenz 
am 15. + 16. Juli in Hannover

UNTER EINEM DACH: 
SpeakUp!Box

Die UNTER EINEM DACH gUG unterstützt 
mit innovativen Konzepten und einem di-
versen Team die Newcomer*innen Han-
novers darin, sich tragfähige und nach-
haltige Perspektiven für die Zukunft 
aufzubauen. Die sogenannte "SpeakUp!-
Box", eine mit einer Videokamera ver-
sehene Box, wird gemeinsam mit The-
menexperten*innen und Initiativen an 
öffentlichen Plätzen Hannovers kurze 
Video-Statements zu gesellschaftsrele-
vanten Themen von interessierten Bür-
ger*innen sammeln. Zu jedem Themen-
feld gibt es einen gesonderten Termin, 
an dem die Box zur politischen Plattform 
wird: Pünktlich zum Wahljahr 2021 lädt 
UED (Kommunal-)Politiker*innen ein, 
die "SpeakUp!Box" zu betreten und sich 
vor laufender Kamera den Statements 
der Bürger*innen zu stellen. Im Zeitraum 
zwischen dem 01.05 bis zum 12.09.2021 
wird die "SpeakUp!Box" wöchentlich an 
wechselnden Locations im Stadtraum zu 
finden sein. Die thematischen Schwer-
punkte, Tourdaten und Standorte wer-
den im Vorfeld auf Social Media bekannt 
gegeben:

www.instagram.com/speakupbox 
www.facebook.com/speakupbox 
www.unter-einem-dach.org

•	 Politiker*innen diskutieren in einer Pa-
neldiskussion: Wie nachhaltig ist unser 
Wirtschaftssystem? Müssen wir es über-
denken?

•	 In parallel stattfindenden Workshops er-
fahren die Teilnehmer*innen, was sie 
ganz konkret und praktisch tun können, 
um sich für Menschenrechte in globalen 
Lieferketten einzusetzen.

Teilnahme: Die Veranstaltung im Pavillon 
Hannover wird unter Einhaltung eines um-
fangreichen Hygienekonzepts und entspre-
chend der aktuell geltenden Corona-Ver-
ordnung durchgeführt. Für die Teilnahme 
wird je nach Selbsteinschätzung ein Betrag 
zwischen 20 und 50 Euro erhoben. Vege-
tarische Verpflegung und (bei Bedarf) eine 
Unterkunft sind dabei enthalten. Für eine 
digitale Teilnahme an der Konferenz wird 
ein Beitrag von 10 Euro erhoben.

Anmeldung: anmeldung@ven-nds.de. 
Rückfragen an Sadiah Meiselbach: 
meiselbach@ven-nds.de zur Verfügung.

FÜR EINE
GERECHTE WELT!

SPEAK UP!

Wie nachhaltig ist unser aktuelles Wirt-
schaftssystem? Wie können wir es gestal-
ten, damit Menschenrechte und die Um-
welt geschützt werden? Wie schaffen wir 
eine bessere und gerechtere Welt?

In einer zweitägigen Konferenz am 15. 
und 16. Juli kommen Expert*innen aus Zi-
vilgesellschaft, Politik und Gewerkschaf-
ten zusammen, um sich gemeinsam über 
die aktuelle Lage der Menschenrechte in 
globalen Lieferketten auszutauschen, das 
deutsche Lieferkettengesetz zu diskutie-
ren und anschließend eine gemeinsame Vi-
sion für 2030 zu erarbeiten. Die Veranstal-
tung findet in Hannover als auch online via 
Zoom statt. Das Programm:

•	 Status Quo der Menschenrechte in der 
Wirtschaft: Expert*innen berichten von 
der Textilindustrie in Pakistan, Extrakti-
vismus in Lateinamerika und Rohstoffa-
bbau im Kongo.

•	 Eine Paneldiskussion fragt: Was kann das 
deutsche Lieferkettengesetz leisten und 
was nicht?

•	 Verschiedene Impulsgeber*innen tei-
len mit uns ihre Vision für 2030: Wie 
schaffen wir eine Welt im Einklang mit 
Mensch und Umwelt?

VISION 2030
Wirtschaft + Menschenrechte 

auch bei der Entwicklungspolitischen landeskonferenz „Vi-
sion 2030“ kam der VEN mit Menschen ins gespräch. in Vi-
deostatements sammelten die anwesenden Visionen, wie 
die Zukunft von Wirtschaft und Menschenrechten ausse-
hen könnte. Zu Wort kamen politiker*innen wie der Euro-
paabgeordnete bernd lange oder der bundestagsabgeord-
nete ottman von holtz, VEN-urgestein hannes philipp und 
viele weitere referent*innen und teilnehmer*innen der 
konferenz. ausbeutung darf nicht länger die Norm sein, es 
muss endlich verbindliche umwelt-, sozial- und Menschen-
rechtsstandards für die gesamte lieferkette geben und de-
ren Nichteinhaltung entsprechend sanktioniert werden 
– so einige stimmen. VEN-geschäftsführerin katrin becke-
dorf träumt sogar von einer Zukunft, in der der VEN nicht 
mehr existieren muss, weil ... „bis 2030 wird das sicher 
nichts, aber ...“
www.ven-nds.de/Vision2030
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Eine Welt in 
Niedersachsen!

ob „Eine Welt läden“ oder Vertretung der 
internationalen Zivilgesellschaft – 30 Jah-
re VEN sind grund zu feiern. als der Verein 
vor 30 Jahren gegründet wurde, haben sich 
manche gefragt, warum ein niedersäch-
sischer landesverband für globale arbeit? 
Eine antwort hatte die damalige rot-grü-
ne landesregierung gegeben. sie hatte die 
Förderung des Milchabsatzes in der chine-
sischen provinz anhui runter gefahren – 
und musste die Zusammenarbeit mit dem 
sudan wegen der Eskalation im dortigen 
bürgerkrieg beenden. deshalb wurden nun 
andere schwerpunkte gesetzt. brunnen-
bau, solarenergie und umschulung des da-
mals noch demokratischen, gerade unab-
hängig gewordenen Eritrea waren projekte. 
die Zusammenarbeit mit irakisch-kurdistan 
nach dem irak-krieg kam hinzu.

dieses internationale Engagement sollte 
auch mit einer Zusammenarbeit mit der 
Zivilgesellschaft unterlegt werden. und so 
begann die kooperation mit dem neu ge-
gründeten VEN. Er war von beginn mehr 
als ein dachverband der Weltläden. Es ging 
ihm um entwicklungspolitische bildungsar-
beit, ebenso wie um die stärkung des Wis-
sens um unsere globale Verantwortung. 30 
Jahre VEN, das sind dreißig Jahre ‚global 
denken – regional handeln‘. 

Jürgen Trittin, ehemaliger Minister für 
Bundes- und Europaangelegenheiten, Eh-
renmitglied im VEN

Ein persönlicher 
Rückblick

der erste Vorstand (georg May, reinhold 
böhmer und ich) sah die chance, zu neuen 
ufern aufzubrechen. Nicht nur bei uns, son-
dern auch global herrschte rege aufbruch-
stimmung in den Jahren 1991/1992. die 
uN konferenz in rio „umwelt und Entwick-
lung“ mit den beschlüssen zur agenda 2000 
war ein beredtes dokument dafür. barba-
ra unmüßig, die selbst als Ngo-Vertreterin 
in rio teilgenommen hatte, brachte diesen 
geist gewissermaßen im reisegepäck mit: 
Ngos bekamen staatliche Finanzmittel für 
ihre bildungs- und informationsarbeit – 
selbst wenn sie die regierung kritisierten. 
das war neu und gut.

Mich selbst hatte damals am meisten die 
berechnung des individuellen umwelt-
raumes aus den Niederlanden beeindruckt. 
Ein langstreckenflug bedeutete, die indi-
viduelle grenze der co2-Emissionen für 
30 Jahre auszureizen. das hat meine be-
ruflichen und privaten Entscheidungen im 
hinblick aufs reisen deutlich geprägt. Wer-
ben für den Fairen handeln und für einen 
lebensstil, der möglichst wenig ressourcen 
verbraucht – das bleibt mir nach wie vor 
wichtig und schafft eine konkrete Verbin-
dung zu den Menschen auf der südhalbku-
gel. daran sollte der VEN festhalten!

Dr. Cornelia Johnsdorf, Leiterin des Kirch-
lichen Entwicklungsdienstes der evange-
lisch-lutherischen Landeskirchen in Braun-
schweig und Hannovers (KED)

Ihre Glückwünsche 
für den VEN

Wir freuen uns über die 
Einsendung weiterer glück-
wünsche und Erinnerungen, 
um diese auch auf unserer 
Webseite zu veröffentlichen.

foej@ven-nds.de



Gut, dass er gegrün-
det wurde!

„Ein paar Zeilen zum 30. geburtstag schrei-
ben. klar, machst du gern.“, hab ich mir 
spontan gesagt. War doch Ende der 80er, 
anfang der 90er Jahre, die Zeit des umden-
kens von klassischer „Entwicklungspolitik“ 
hin zu „Entwicklungszusammenarbeit“. Es 
hat einige Zeit gedauert, bis die politik in 
deutschland begriffen hatte, dass dieses 
seinerzeit als vorrangig bundespolitisches 
verstandene thema nicht ohne ein solides 
Fundament in der eigenen gesellschaft er-
folgreich funktionieren kann. als landespo-
litiker war für mich in dieser Zeit der denk-
ansatz „global denken – lokal handeln“ ein 
wichtiger impuls für die unterstützung des 
VEN; noch bevor begriffe wie „Nachhaltig-
keit“ und „klimawandel“ weltweit Wirkung 
zu zeigen begannen.

im VEN haben viele initiativen mit unter-
schiedlichsten schwerpunkten ihre kräf-
te gebündelt. hartnäckig und unüberhör-
bar haben sich hannes philipp und katrin 
beckedorf als „lobbyist*innen“ im guten 
sinne für die Verbandsziele eingesetzt. 
durch konstruktive kritik, bessere alterna-
tiven,  bildungsarbeit und eindrucksvollen 
projekte gilt es, falsch angelegte Zukunfts-
politik zu korrigieren. das war und ist rück-
blickend ein richtiger ansatz. Es bleibt noch 
viel zu tun. deshalb tut die politik, tun wir 
alle gut daran, den VEN bei seinem  En-
gagement weiter zu unterstützen.

Heinrich Aller, Niedersächsischer Finanz-
minister von 1998 bis 2003

Liebe Freundinnen 
und Freunde,

Meine güte, was die Zeit vergeht. und 
auch der VEN wird in diesem Jahr 30 Jah-
re alt! genauso wie germanwatch, das am 
24. Februar 1991 begründet wurde. herz-
lichen glückwunsch Euch allen und uns 
allen zu dem, was wir für die Verantwor-
tungsübernahme des „Entwicklungslandes 
deutschland“ beigetragen haben. unser 
Zusammenwirken bei EXpo-Watch zur 
Jahrhundertwende war ein wichtiger im-
puls in dem Zusammenhang. 

die umsetzung der agenda 2030 mit den 
17 sdgs und die umsetzung des pariser kli-
maabkommens sind aber weiterhin essen-
tiell! alle müssen mit anpacken! act local-
ly – think globaly – das gilt heute genauso 
wie damals. die landeskonferenzen des 
VEN, an denen ich vor allem in den anfän-
gen immer gerne teilgenommen habe, wa-
ren nicht nur nach innen gerichtet, sondern 
hatten auch eine strahlkraft über die lan-
desgrenzen hinaus! danke für Eure tollen 
aktivitäten! Macht kraftvoll weiter und seid 
herzlich gegrüßt.

Klaus Milke, Ehrenvorsitzender von Ger-
manwatch, Vorsitzender der Stiftung Zu-
kunftsfähigkeit und Chair der interantio-
nalen Stiftungsplattform „Foundations 20“

Gemeinsam (die) 
Welt gestalten

seit 30 Jahren vernetzt der Verband Ent-
wicklungspolitik Niedersachsen Nichtre-
gierungsorganisationen, initiativen und 
Weltläden im Einsatz für nachhaltige Ent-
wicklung und globale Verantwortung. 
seit 2009 ist die Niedersächsische bin-
go-umweltstiftung (Nbu) verlässlicher 
Förderpartner für den Verband, um eh-
renamtliches Engagement in der Entwick-
lungszusammenarbeit zu fördern und zu 
stärken. insgesamt unterstützte die Nbu 17 
projekte des VEN mit knapp 1 Million Euro, 
darunter im Jahr 2020 die ersten entwick-
lungspolitischen bildungs- und informati-
onstage in Niedersachsen. 

unter dem titel „Wenn nicht jetzt, wann 
dann?“ vernetzten sich bei weltwech-
sel Niedersachsen trotz der globalen co-
Vid-19-pandemie Menschen aus dem 
ganzen land. sie stellten im rahmen von 
mehr als 50 Einzelveranstaltungen ihre in-
itiativen und projekte vor und diskutierten, 
wie eine global gerechte Welt entwickelt 
werden kann. Vor dem hintergrund die-
ses in ganz Niedersachsen beheimateten 
Engagements blickt die Nbu zuversichtlich 
in die Zukunft und gratuliert dem VEN ganz 
herzlich zum runden Jubiläum!

Karsten Behr, Geschäftsführer der Nieder-
sächsischen Bingo-Umweltstiftung
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der Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen ist seit 30 Jahren ein Zusammen-
schluss von über 100 Eine Welt-initiativen und das sprachrohr für Menschen, die sich 
in Niedersachsen für globale gerechtigkeit einsetzen. der VEN bietet eine plattform 
zum austausch und zur Vernetzung, berät seine Mitglieder vor ort, 
qualifiziert mit Fortbildungen und seminaren, koordiniert lan-
desweite kampagnen und programme und stärkt damit zivil-
gesellschaftliches Engagement. auf landespolitischer Ebene 
bringt der VEN globale  themen ein, wirbt für mehr politik-
kohärenz und Verantwortung. 
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